
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 4 , indem Bezirk 1 -6 — 4
außerhalb des Bezirks 1 -6 20 4 , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 22. April

Znserlionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate
müssen spätestens morgens 3 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.
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Bestellungen
auf den

für die Monate

Mai L Juni
nehmen sämtliche Postämter , ebenso die Postboten
entgegen.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend die Unterhaltung der Bezirksstraßen.

Da neuerdings Seitens verschiedener 'Llraßen-
wärter aus Anlaß der Bestellung der Frühjahrssaat
Urlaubsgesuche gestellt worden sind , werden die
Ortsvorsteher beauftragt , die Straßenwärter in ihren
Gemeinden darauf hinzvweisen , daß nur in ganz
dringenden Fällen Urlaubsgesuche berücksichtigt wer¬
den und daß mit aller Sorgfalt darauf Bedacht zu
nehmen ist , daß den Bczu ksstraßen jeweilig die volle
Arbeitszeit der Straßenwärter zugewendet wird.

Borzunehmende Feldgeschäste können als Ur-
laubsgrund in der Regel keine Berücksichtigung finden.

Derjenige Wärter , welcher sich, ohne Urlaub
erhalte » zu haben , den Straßenarbeiten entzieht , hat
event . alsbaldige Entlassung zu gewärtigen.

Den 2l . April 1890.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Gestorben:  Den 19 . April : In Lültringhausen
(Rheinprovinz ) Lehrer Friedrich Bischofs  ans Nagold , 55
Jahre alt.

Tages NerrLgketterr.
Deutsches Reich.

** Nagold,  21 . April . Mit dem Erwachen
der Pflanzennatur in gegenwärtiger schöner Früh¬
lingszeit regt sich auch die in langem Winterschlafs
gelegene Tierwelt . Auch die ungiftigen und giftigen
Schlangen kommen wieder zum Vorschein . Als Be¬
weis dafür dient , daß gestern von Schullehrer Den-
kinger in Enzthal -Enzklösterle eine schwarze  Otter,
die ein Holzhacker im Wald erlegte , hiehergesandt
wurde . Es ist diese Giftschlange das weibliche Ge¬
schlecht der bekannten Kreuzotter (Vixora Laras ).
Leider konnte das eingesandte Exemplar nicht im
Weingeist aufbewahrt werden , weil es zu sehr be¬
schädigt war . Die Abbildung dieser Schlange findet
sich unter den in allen Schulen angeschafften Bil¬
dertafeln : „Die für die Landwirtschaft nützlichen und
schädlichen Tiere ."

Tübingen , 17. April . Wie der „St .-Anz ."
meldet , hat S . M . der König die Stelle eines Ge¬
neralsuperintendenten in Heilbronn und zumaligen
Frühpredtgers daselbst Hrn . Dekan Sandberger hier
übertragen.

Stuttgart,  15 . April . Die vereinigten Schlos¬
sermeister Stuttgarts zeigen durch Inserate an , daß
sie durch die Erhöhung des Lohnes der Arbeiter
und die bedeutend gesteigerten Preise der Rohma¬
terialien gezwungen seien, vom 1. April d. I . ab
ebenfalls eine Erhöhung in ihren Preisen eintreten
zu lassen . Die Arbeitszeit ist in der Weise geregelt,
oaß im Sommer von morgens halb 7 Uhr bis
abends 6 Uhr , im Winter von morgens 7 Uhr bis
abends halb 7 Uhr gearbeitet wird.

Stuttgart,  16 . April . Eine besonders sympathische
Aufnahme ist dem den Ständen vorgelegten Gesetzentwurf
betreffend Aenderungen des Gesetzes vom 19 . September
1852 über die Steuer von Kapital - , Renten - , Dienst - und
Reichseinkommen seitens des Publikums nicht zu Teil gewor¬
den . Die Regierung hat die Vorlage aber vom fiscalischen
Standpunkt als eine Notwendigkeit erachtet , denn durch die
vielbcrufene Entscheidung des Reichsgerichts in einer würt-
tembergischen E bschaftssache , wobei es sich um Defraudatio¬
nen des Erblassers handelte und wonach der Art . 11 des
Gesetzes von 1852 nicht als eine selbständige strafrechtliche
Verantwortlichkeit der Erben ausgelegt , sondern ausgesprochen
wurd , derselbe bezeichne den „ Verstorbenen " a s Schuldigen,
denn die Strafe richte sich nur gegen diesen bezw . seinen
Nachlaß , ist ein förmlicher Notstand für untere Steuerkassc
entstanden . Die neue Vorlage will dieser Calamität nun
abhelfen , . indem sie 1) die Erben verpflichtet , auf 3 Jahre
zurück die Fassionen des Erblassers zu prüfen und zutreffen¬
denfalls das von dem Erblasser nicht oder zu wenig ange¬
gebene Einkommen nachträglich anzumelden ; 2) sie , wcmx
sie diese Vervflichtung nicht erfüllen , in eine empfindliche
Geldstrafe nimmt und sie 3) noch außerdem verpflichtet , das
Dreifache der vom Erblasser nicht entrichteten Stcuerbeträge
zu bezahlen . Die Kammer trat heute in dje Generaldiscus-
fion über diese Vorlage ein , die auch hier wie im Publikum
manche Gegner hat . Insbesondere waren cs die Abgg.
Gröber , Hauhmann , Ebner und Hang,  welche die
Schärfen der Vorlage , deren Verteidigung man sich am Re-
gierungsttsch natürlich emsig angelegen sein ließ , einer herben
Kriiik unterzogen . Bei der Spezialberatung wird jedenfalls
noch manche Schärfe abgemildert werden und bis zu einem
gewissen Grade zielen auch schon die Commissionsanträge
dahin ab.

Stuttgart,  17 . April . Die gestrige Generaldebatte
über die Abänderung des Steuergesetzes von 1852 hat , wie
bereits gemeldet , aus der Mitte des hohen Hauses gegentei¬
lige Meinungen gegenüber dem Regiernngsentwurf und auch
den Commissionsanträgen hervorgerufen . Nicht , daß nicht
angesichts der bekannten reichsgerichtlichen Entscheidung eine
Aenderung unseres Stcuergesetzes als notwendig anerkannt
wurde , denn auch diejenigen , welche sonst nickt gerade auf
Seiten der Regie ung stehen , sind einig darin , daß es nach
jener vielbesprochenen Entscheidung sich nicht allein um die
Wahrung fiscalischer Interessen , sondern geradezu um die
Aufrechterhaltung der Autorität des Staates gegenüber ge¬
wissenlosen Steuerdefraudantcn handelt . Nur über das Wie
bestehen Meinungsverschiedenheiten . Dem Publikum und
auch der Kammermajorität sind die Vorschläge , wie man Er¬
ben , die auch ihrerseits durch Nichtanzeige die Steuerdefrau¬
dationen eines Erblassers vertuschen wollen , zu scharf . Die¬
ser Empfindung ist ein heute von den Abgg . Untersee , Hauß-
mann und Ebner Angebrachter Antrag entsprungen , welcher
die rigorosen Maßnahmen , welche die Regierungsvorlage
auch gegenüber den gewissenhaften Erben eines gewissenlosen
Erblassers eingeschlagen wissen will , abstcllcn möchte . Im
übrigen erhält der Antrag den mit Bewußtsein defraudieren-
den Erben gegenüber eine hohe Strafe aufrecht , will aber be¬
stimmen , daß Pfleger für unrichtige Angaben der Hinterlas¬
senschaften nur in Controlstrafen genommen werden können
rc. rc . Die Tragweite des Antrages erschien allgemein als
zu bedeutend , als daß man sich entschließen konnte , ihn schon
heute in Beratung zu ziehen . Man verwies ihn an die
Commission zur Vorberatung und wir werden bei seiner Be¬
ratung im Plenum darauf zurückkommen.

Stuttgart,  18 . April . Justizminister v. Fa¬
bel soll erklärt haben , er wolle in den Ruhestand
treten . Oberlandesgerichts -Präsident Kohlhaas und
Kammerpräsident Hohl werden schon als eventuelle
Nachfolger v. Faber 's genannt.

Äürttembergische Landes - Ausstellung.
Infolge Anregung des Königs von Württemberg
fand im Wilhelmspalais in Stuttgart am 18. ds.
unter dem Vorsitz des Prinzen Wilhelm eine Bera¬
tung über die Frage der Wiederabhaltung einer
Württembergischen Landes -Gewerbe -Ausstellung statt.
Man beschloß, die Veranstaltung einer solchen Aus¬
stellung mit der Eröffnung des neuen Landes -Ge-
werbemuseums , das im Bau begriffen ist , in Aus¬
sicht zu nehmen . Der Verhandlung wohnten der
Minister des Innern , die Vorstände sämtlicher Han¬
dels - und Gewerbekammern des Landes und der
Rcichstagsabgeordnete Siegle bei.

Stuttgart.  Die Hundesteuererhöhung hat einen
großen Einfluß auf die Zahl der versteuerten Hunde
ausgeübt . Während am I. April 1889 es deren
4483 waren , ist die Gesamtzahl auf 3365 zurückge¬
gangen . Es wurden demnach 1118 Hunde abae-
schafft.

Die „Franks . Ztg ." meldet aus Rom : Crispi
erklärte Bonghi gegenüber , die Ausweisung gelte
nicht den Journalisten im Allgemeinen , sondern den
die Rechte der Gastfreundschaft verletzenden Fremden.

Die „Frkf . Ztg ." meldet aus Straßburg:
Im Kaiserpal aste werden Vorbereitungen getroffen
für die eventuelle Herkunft des Kaisers am 23 . April.

Münster,  16 . April . In der hiesigen jüdi¬
schen Gemeinde herrschen , laut der „Rh .-W . Ztg ." ,
Bestrebungen , den Samstag als Feiertag in Zukunft
auf den Sonntag zu verlegen . Gerade die einfluß¬
reichsten und gebildeten Kreise der Juden erstreben
dieses Ziel , während der orthodoxe Teil die Feier
am Samstag beibehalten wissen will.

Berlin,  18 . April . Der Kaiser reist nach
Bremen am 20 . April Abends II Uhr ab . Bon
Wilhelmshaven reist der Kaiser am 23 . April nach
dem Elsaß , von da nach Darmstadt , dann nack
Eisenach — Der Verkehr des Kaisers mit dem Gra¬
fen Waldersee war überaus herzlich. Waldersees
italienische Reise war keine Vergnügungsreise.

Der Kaiser  hat dem Generalobersten v. Pape
am Donnerstag zu dessen 60jährigem Dienstjubi¬
läum sein von Max Koner gemaltes Brustbild , sowie
Kette und Kreuz der Großkomthure des Hohenzol-
lernschen Hausordes überreichen lassen. Um 9 Uhr mor¬
gens ist der Kaiser selbst in der Villa des Jubilars
erschienen, um demselben mündlich seine Glückwünsche
darzubringen.

Nach der „Post " trifft die Königin von Eng¬
land am 24 ., der Kaiser am 25 . April in Darmstadt
ein, wohin er vom Elsaß aus reist . Größere Hof¬
feste finden nicht statt . Für Oktober meldet Prinz
Heinrich den Besuch des Kaisers in Lissabon und
Madrid an.

Berlin,  15 . April . Ein charakteristisches
Wort des Fürsten Bismarck wird englischen Blättern
in einem Privatbriefe aus Hamburg mitgetcilt . Bei
dem Fackelzuge bemerkte einer der Teilnehmer zum
Fürsten : „Die letzten Tage in Berlin müssen Ew.
Durchlaucht ermüdet haben — , aber es war doch
schön — " „Ja , sehr schön" , antwortete Bismarck,
„ein Begräbnis erster Klasse."

Berlin,  17 . April . Wie das „Deutsche
Tagebl ." meldet , ist Fürst Bismarck  mit der Aus¬
arbeitung seiner Lebenserinnerungen beschäftigt.

Fürst Bismarck  lebt in Friedrichsruhe äußerst
zurückgezogen und ganz seiner Gesundheit . Das
einzige Lebenszeichen , welches er seit seinem Geburts¬
tage von sich gegeben , ist jetzt sein herzlicher Dank
für die ihm aus Anlaß dieses Tages zugegangenen
Glückwünsche. Der Kaiser hat das Protektorat über
das Comite übernommen , welches aus öffentlichen
Sammlungen dem ersten deutschen Reichskanzler in
Berlin ein Standbild errichten , sowie eine neue Bis¬
marckstiftung zu gemeinnützigen Zwecken begründen
will . Ein Aufruf ist in diesem Sinne bereits erlas¬
sen worden . Es hieß gerüchtweise , der bisherige
Reichskanzler wolle schon in nächster Zeit wieder
ein Abgeordnetenmandat übernehmen . Diese Andeu¬
tung ist aber unbegründet . Fürst Bismarck soll sich
mit größeren Reiseplüncn tragen.
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Berlin , 17. April . Nach der „Freis . Ztg . "
war der Besitzer der „Hamburger Nachrichten"
Dr . Hartmeyer , am Dienstag vom Fürsten Bismarck
nach Friedrichsruh eingeladen . Das Blatt bringt
diesen Vorgang in Verbindung mit den allerdings
viclbemcrkten Angriffen der „H . N ." auf Herrn v
Caprivi . Die „F . Z ." erfährt weiter , in Hamburg
werde an eine baldige Rückberufung Bismarcks ge¬
glaubt , „den der Kaiser nicht entbehren könne. "

Das Zentral - Komitee zum Zweck der Er¬
richtung eines National -Denkmals für den Fürsten
Bismarck in der Reichshauptstadt hat folgenden Auf¬
ruf an das deutsche Volk gerichtet : Der weltgeschicht
liche Augenblick ist gekommen: Fürst Bismarck , der
mit Kaiser Wilhelm dem Siegreichen als dessen
Kanzler heldenkräftig das Deutsche Reich zusammen¬
geschmiedet, er, auf den die Völker des Erdenkrcises
Hinblicken als auf den größten Staatsmann feiner
Zeit , er ist aus dem Amt geschieden, welches er ein
Vierteljahrhundert hindurch mit der Erleuchtung des
Genies , mit der unwiderstehlichen Macht eines ge¬
waltigen Karakters geführt hat . Lebhafter denn je
durchglüht die deutschen Herzen in diesem Wende¬
punkte der Geschichte unseres Volkes das Gefühl
dessen, was her Gewaltige uns gewesen, dessen, was
er für uns geleistet, und die Begeisterung und Dank¬
barkeit , die Liebe und Verehrung von ganz Deutsch¬
land , sie ringen nach einem Ausdruck , um unseren
großen Kanzler bei seinem Abschied würdig zu feiern.
Auf denn , Ihr Deutschen von Nord und Süd , ver¬
gessen sei in diesem Augenblick der Zweispalt der
Parteien , der Widerspruch der Meinungen ; die
Flamme reinster Dankbarkeit allein , sie lodere auf
in unsere Herzen . Reichen wir uns die Hände , um
dem Führer zur Einheit Deutschlands unseren Dank
darzubringen . Und wie könnte das würdiger ge¬
schehen, als dadurch , daß ihm ein Nationaldenkmal
errichtet würde in der Reichshauptstadt , der Stätte
seines Wirkens . Darum also die Herzen auf , die
Hände auf , gebt und bauet mit an dem Denkmal,
das künftigen Geschlechtern erzählen soll von der
Größe des ersten , deutschen Reichskanzlers , von der
tiefglühenden , unauslöschlichen Dankbarkeit des deut¬
schen Volkes . Auch die kleinsten Beiträge sind will¬
kommen, da auch die Zahl der Zeichner zeigen soll,
in wie viel breiten Schichten des deutschen Volkes
das Gefühl der Dankbarkeit für die errungene Ein¬
heit lebendig ist.

Dem Vernehmen nach wird beabsichtigt , den
Periotarif für Nachnahmesendungen zu ermäßigen
- Für den Neubau eines deutschen Krankenhauses
in Sansibar , welcher schon seit längerer Zeit geplant
ist, hat der deutsche Kaiser 20,000 ^ überwiesen.

Berlin , 16. April . Windthorst hat im Ab¬
geordnetenhause den angekündigten Schulantrag ein-
gcbracht , wonach die Anstellung der Lehrer in den
Volksschulen nur mit Genehmigung der kirchlichen
Behörden , die Erteilung des Religionsunterrichts
nur unter deren Aussicht erfolgen soll. Der Antrag
ist vom gesamten Zentrum unterzeichnet.

Die gesamte liberale Presse protestiert gegen
den Schulantrag Windthorst . Die „Germania"
begrüßt ihn und behauptet , die Falck 'sche Neuschulc
verschulde das rapide Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie Deutschlands.

Berlin , 19. April . Man will wissen, daß
Erhebungen über die Lebensweise der Einjäh¬
rig Freiwilligen wegen Luxusbcschränkung unge¬
ordnet sein sollen.

Die Erörterungen , welche Folgen der deutsche
KunBerwechscl >ür die Politik des großen Fric-
aensbundes haben werden , sind im Ganzen beendet.
Man hat eingesehen , das; alles beim alten bleiben
wird , oenn Fürst Bismarck hat die Linien dieser
-'Findnispolltik so fest gezogen , daß keine Aenderung
mögUch >kt. Ans sein Handschreiben an den östcr-
- ,Hachen Kaiser , welches die bündigsten Versiche¬
rungen über die künftige deutsche Politik erhielt , hat
baner Wilhelm U . jetzt die Antwort erhalten , welche

!r>h einen österreichischen Generaladjntanten über-
>ach worden ist. Die Publikation der Schriftstücke

'ürffe -näterhin ersolgen.
Sem Arbeitechchutzantrag , der bei Beginn der

- n 'eg'suuurvcrivdc von Seiten der soziatdcmo- s
: . i. F ' afti-' i! oem Reichstag Vorgelege werden!
sch, ch wich die-chuilüNhi.ch' Arbeitszeit zu Grunde
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jetzt mit wenigen Ausnahmen der sozialdemokratischen
Bewegung gegenüber sehr ablehnend ; bei der letzten
Reichstagswahl am 20 . Februar konnte die Sozial
demokratie trotz des gewaltigen Nebergewichts in den
einzelnen Städten einzelne Wahlkreise nicht erobern
weil auf dem platten Lande nur vereinzelt sozial¬
demokratische Stimmen abgegeben wurden . Das soll
nun anders werden . Es sollen Zeitungen für den
billigsten Preis besonders für die Landbevölkerung
gegründet werden ; der Anfang ist bereits gemacht,
und zwar in der Provinz Sachsen . Am letzten
Sonntag fand , dem „H . Cour ." zufolge , in Aschers¬
leben eine Gäuversammlung der sozialdemokratischen
Partei aus den Wahlkreisen Halberstadt , Calbe-
Aschersleben , Dessau , Bernburg , Wanzleben , Braun-
fchweig, Harzkreis statt . Es wurde beschlossen, mit
ganz gewaltiger Kraft die Agitation in die Landbe¬
völkerung hineinzutragen und als Stützpunkt für
dieselbe eine Wochenzeitung für die Landbevölkerung
ins Leben zu rufen . Dies Beispiel soll in anderen
Provinzen Nachahmung finden und man wird daher
wohl bald eine Anzahl sozialdemokratische Zeitungen
für die Landbevölkerung haben.

Das Reichsversicherungsamt hat auf die An
frage eines Bürgermeisters dahin entschieden , daß
die von der Natural -Verpflegungsstation eines Kreises
für die gewährte Verpflegung und Beherbergung je
wellig einige Stunden täglich beschäftigten Wanderer
als Arbeiter im Sinne des Unfallversicherungsge¬
setzes anzusehen und deshalb bei dem Vorliegcn eines
der Voraussetzungen eines versicherungspslichtigcn
Betriebes zu versichern sind.

Tausend Arbeiter der bekannten Löwe 'schen
Gewehrsabrik in Berlin  haben beschlossen, am 1.
Mai nicht zu arbeiten und der Verwaltung dies
angezeigt . — Alle böhmischen Braunkohlenarbeitcr
planen für den ersten Mai einen großen Streik.
In Lübeck hat der Ausstand der Holzarbeiter mit
der letzteren Niederlage geendet . In Breslau strei¬
ken ca. 3000 Bauarbeiter . Im übrigen ist in den
größeren Streiks nichts geändert.

Die letzhin stattgehabten Versuche mit dem
neuen kleinkalibrigen Repetiergewehr haben außer¬
ordentliche Resultate bezüglich der Durchschlagskraft
des Stahlmantelgeschosses ergeben . Ein Geschoß aus
dem neuen Gewehr auf 100 Meter auf eine 120jäh-
rige Kiefer abgegeben , durchschlug glatt diesen Baum,
welcher von einem erwachsenen Manne mit ausge¬
treckten Armen nicht zu umspannen war . Eisenplatten,

Stahlplatten in der Stärke von 7 Millimeter wur¬
den bis auf 300 Meter glatt durchschlagen . Ziegel-
?unten und sonstige Deckungen gewähren keinen
Schutz gegen die Kugeln mehr.

Professor Häckcl aus Jena,  welcher sich auf
einer Forschungreise in Algier befindet , wurde bei
Studien am Mceresstrande als Spion festgenvmmen,
aber durch Intervention des deutschen Konsuls befreit.

Die Streikbewegung in Europa  dürfte mo¬
mentan so ziemlich ihren Höhepunkt erreicht haben;
aber zu der Hahl der Ausstände stehen die Erfolge
nicht so recht im Einklang und vielfach beginnt man
deshalb , sich seine Handlungsweise genauer zu über¬
legen . Was den Ärbeiterseiertag vom 1. Mai an-
berrifft , so hat die sozialdemokratische Reichstagssrak-
tion beschlossen, den einzelnen Arbeitern zu über¬
lassen, was sie thun wollen , rät von einer Einstellung
der Arbeit indessen ab . In der Thal hat es keinen
Zweck , die Dinge so aus die Spitze zu treiben und
die geschäftlichen Verhältnisse sind heute nicht so
rosig , daß Arbeitgeber wie Arbeiter gleichgiltig aus
einen Tagesverdienst verzichten könnten . Man kann
wohl annehmen , daß der 1. Mai im ganzen ruhig
und ohne Ausschreitungen verlausen wird.

O r ff e r r e i ch - !i n an r n.
Wien,  18 . April . Der Ansstand im Ostrauer

Kohlenrevier nimmt ungeheure Ausdehnung an . Bei
einem Zusammenstoß mit dem Militär blieben meh¬
rere Arbeiter tot , viele wurden verwundet . Die Koh-
lenprodukrion stockt gänzlich.

Wien,  Ul . April . Ein Erlaß des Statthal¬
ters von Nicderöstcrreich an die Bczirkshauptmann-
'chasten führt aus , die Arbeiter dürsten ohne die
Zustimmung der Arbeitgeber nicht den 1. Mai feiern,
widrigenfalls sic gesetzlich zu bestrasen , eventuell ans
dem Arbeitsverhältnis sofort zu entlassen seien. Die
Mehrzahl der Arbeitgeber ist eventuell auf Ansuchen
bereit , den l . Mai ireizugebcu . Dr Erlaß droht,
die Gesenesstrenge gegen Ausschreitungen anzuwen-
l m, und ' vpellicrl an das gesunde Urteil der Arbeiter.

Frankreich.
Paris,  16 . April . Jules Simon  erhielt

gelegentlich der (bereits gemeldeten ) Ueberscndung
der Schriften Friedrichs des Großen vom deutschen
Kaiser  ein in französischer Sprache abgcfaßtes
Schreiben , welches u. a. den Satz enthalt : „ Ich
wünsche hiermit dazu beizutragen , daß Sie eine an¬
genehme Erinnerung an die friedliche und eivilisato-
rische Mission bewahren , welche Tie in meine Re¬
sidenz gerufen hatte ."

Paris,  18 . April . Der Kriegsminister Frey-
cinet hat die Bereithaltung sämtlicher Truppen zum
1. Mai verfügt.

Aus Paris  wird gemeldet : Stanley  trifft
heute mittag hier ein. Auf dem Bahnhof begrüßt
ihn eine Vertretung der Geographischen Gesellschaft.
Der König der Belgier läßt Stanley von der bel¬
gischen Grenze mit einem Sonderzug abholen.

In Frankreich  hat Präsident Carnot  seine
schon lange angekündigtc Reise nach Corsika ange¬
treten . Ein ganzer Stab von Abgeordneten und
Journalisten begleitet ihn , alle natürlich , was die
Reise betrifft , auf Unkosten des Staatsoberhauptes.
Carnot ist als ein Mann mit offener Hand bekannt,
aber zu dem gar zu starken Gefolge hat er nicht
die rosigste Miene gemacht , wenn er schließlich auch
nachgegeben hat . Der Empfang war der übliche.
In Paris ist es still ; man beschäftigt sich nur mit
der Agitation für die Gemeinderatswahlen , »nd auch
die unglücklichen Hammel sind noch nicht ganz von
der Tagesordnung verschwunden . Es ist nun aber
ein Weg ausfindig gemacht , durch welchen die Ham-
meleinfuhr wieder ermöglicht wird . Noch stiller ist
es in England ; in Frankreich aber , wie in Groß-
britanien , fehlt es an Ausständen nicht, sie sind noch
zahlreicher wie in Deutschland.

Toulon,  19 . April . Als Earnot aus dem
Präfekturgebäude heraustrat , um einen Gang um
den Platz vor demselben zu machen, hoben ihn Män¬
ner ans dein Volke empor und trugen ihn im Triumph
um den Platz . Alles rief : Es lebe Earnot , cs lebe
die Republik!

Marseille,  17 . April . Earnot  ist gestern
abend hier eingetroffeu und trotz des Regenwetters
von einer zahlreichen Volksmenge empfangen worden.

Die französische Regierung bereitet gegenwärtig
einen Gesetzentwurf vor , welcher verbietet , junge
Mädchen unter 16 Jahren bei der Nähmaschine zu
verwenden . Es ist nämlich ärztlich festgestellt wor¬
den , daß das fortwährende Arbeiten mit der Näh¬
maschine die Gesundheit der Mädchen von 13 bis
16 Jahren in hohem Grade schädigt und viele der¬
selben brustkrank macht.

Am e r i k a.
New - Iork,  18 . April . Eine Depesche aus

Rio de Janeiro vom 17. April meldet : Die bra-
iliauische Regierung hob den Religionsunterricht in

den staatlichen Schulen ans.
Egypten.

Kairo,  8 . Agril . Aus Sansibar angelaugtc
Reisende berichten von einer Aeußerung des jetzigen
Sultans , welche ein treffendes Licht ans die Gefühle
der Verehrung und des Vertrauens werfen , mit
welchen die Araber daselbst Emin Pascha gcgenübcr-
treten . Der Sultan soll nach der ersten Audienz
Emins zu seiner Umgebung geäußert haben : „Dieser
Mann gefällt mir so sehr , daß ich mit ihm immer
in einem und demselben Zimmer schlafen möchte."

Weiße Seidenstoffe von Sö Pf ge
^bis 18.20 p . Met .— glatt gestreift n. gemustert (ea.

IAO Versch. Oual .) — vers. roden- "und stückweise:
' Porto -- nnkg zollfrei das FabritdsPSl sl . ttsitlievsi -x i

(Ä. u. .ck. Hoflief .) Aürioli . Muster umgehend . Briefe
^ kosten 20 Pf . Porro . ' ^

verlange !- stets eine sofortige Bekämpfung,
will man nicht Gefahr laufen , dast die

langwierigste !! und schlimmsten Krankheiten daraus entstehen
sollen. Zur solchen Bekämpfung empfehlen medizinische Auto¬
ritäten Fal >' s ächte Zodener Mi n e r al - P  a st i l l.  n
als das hierzu geeignetste, ivirkungsreichne Mittel , und zwar
sollen in dlc' cm Falle N i> Zinck in Heister Milch ansgelöst,
>!i!u von den Erkrankreu mehrmals des Tages genommen
werden . Diese Methode ist gegenwärtig die rationellste und
bei weiiem der Milch mit Zelters vorznziehen . Doch müssen
die Pastillen ä cli: und, keine Nachahmung  sein . Man ver¬
lange daher stets Fai/S Lodener Mineral -Pastillen , Ar in
Nagold bei H. 2ang,  Conditor und in allen Apotheken und
Tregnen ü 6.', erhältlich sind.

Veraniwortllcher Redakteur Steinwandcl  in Nagold.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Bnchii.iAA



Amtliche- und Privat -Bekanntmachungen.

Gläubiger-Aufruf. !MäkllMIüMKelmItz ^ Mülä.
Anivrücbe an den Nackilak des . . .Ansprüche an den Nachlaß des

f Eduard Engel,
gewes. Stadtschultheißen von hier,

sind bei Gefahr der Nichtbcrücksichtigung
binnen 14 Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle anzumel-
den und zu erweisen.

Den IN. April 1890.
K. GcrichtSnvtariat.

A.-B . :
_ Gärt  ner.

Revier Nagold.

Stamchch-, Äsuzes- ll
Krküntzsb-DerkWs.

Am Mittwoch  den 30. April,
vormittags 9 Uhr,

aus dem Staatswald Forst , Abt. 1l Jä¬
geräcker. Nadelholz-Langholz:

51 Fm. I . El .. l30 Fm. II . El .,
107 Fm. III . El.. 54 Fm. IV . El ., 2
Fm. V. El . ; dsgl . Säghvlz : 9 Fm.
I . El., 14 Fm. II . El ., 20 Fm. III . j sH
El . ; 28 sichtcue Baustaugen über 13 ' ' '
Mtr . lang , 14 Nm. Nadelholzscheiter,
24 Rm. dto. Prügel , 12 Rm. dtv. An¬
bruch, 5080 Nadelholzwelleu und 200
Wellen Grvzelreis.

Zusammenkunft im Schlag.

Die Prüfung ist am
Dienstag,  22 . d. Mts . , non morgens 8 Uhr an.

Hiezu werden die Eltern und Freunde der Schule freundlich eingeladen.

Rektor

KoUnl -MuHrUP
Die Anmeldung der ueueintrelendcn Mädchen findet am

s Mittwoch,  23 April , u chm. I Uhr,
j bei Unterlehrer Arnold  statt ;Mädch nschnlhaus unten rechts) .

K. OrtSschulinspektorat.
F i n ck h.

N cr g 0 l d

! Geschäfts -Empfehlung . K

Unentbehrlich
in jedem Haushalt ist Ruf s
gesetzlich geschützter, farbloser

MmerMilt
zum dauerhaften Zusammenkitten aller
zerbrochenen Gegenstände ans Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Gyps,
Metall , Holz, Horn re. re.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Scbuhntnrke
versehen.
In Gläsern o 35 L 60 ^s. Zu haben bei

I . G > Gutekunst a. M ., Haiterbach
Jakob Walz, Wildberg,
Fricdr . Schund, Nagold.

Unterzeichneterzeigt hiemit an, daß er sich in
hiesiger Stadt (vis-ä-vm dem goldenen Adler) als ^
Küfer niedergelassen hat w-d sich bestreben wird,
durch gute, solide und billige Ausführung aller in A

A sein Fach einschlagcndcnArbeiten daS Bertrancn seiner schätzbaren Kun- A
^ den zu erwerben und dauernd zu erhalten.
U Hochachtungsvoll

M . Henne, Küfer. 8

Zlcrv bedeutendste und
rüburbist )st belrcrnnte

llurrz üllMiii Fltauaöei ÜMibuiK«
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht!

nmer 10 T) gute neue
Bettfcdcru für 6Y Z das Pfund,
vorzüglich gute Sorte IM . u. 1,25 Pf,8
prima Halbdauucu nur 1,60 M

„ Gaiizdailtica mir 2,50 M.
Äei Abnahm . v. 50 w Rab . Nni-A
rausch bereitwilligst.
Aertige IZetten (Oberbctt , Uu-H

rcrbelt und 2 Kissen)
prima Julcltstoff aufs Veste gefüllt!
-inichläsig 20 n . ,30 Mk. Zwcischtäsigo

4t> Akk. !
Kür Hoteliers und Händlers

Extrapreise.

Das in ungefähr zwanzigtausend Niederlagen
verkaufte und überall als bestes Mittet gegen alle
Insekten anerkannte

MM

M

ist HH' LSSÄSW ' AMMAb A-^ vor -ätzn.

Die echten Flaschen sind mit dem Namen I.
versehen und kosten von nun ab:

30 60 1 Mir . unä 2 IrL.

Diese anserwählte Spezialität vernichtet mit überraschend¬
ster Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen,!
Küchen und Hotels , in Möbeln und Kleidern , sowie aus un¬
seren .Haustieren , in Ställen , aus Pflanzen in Glashäusern
und Gärten . Was in losem Papier ausgewogen wird , ist
niemals eine „Zacherl -Spezialität !"

In tiugolrl bei Herrn i-ieinrikd Kau88,

8M 8 MMOlf
erfunden von Apotheker W n s m ut h, i
sicherstes, giftfreies Mitte ! zur Pertil - -
guug von Rotten , lom Zeugnissen er- !
probt , erhältlich in Dostu o ! und?
,/i( 3 bei Heinr Gautz , Nagold . '

Angcwcndct und prämiert oui der
'N-werde- und Jittust Ir Âusstellung in i
H .! o>? n r g !"

KIt8N8ik !g

8orm5istten
fiorrskiberg
3orli
kivttsndurg
lüdingsn

Oll?. Vorgllurril,
6. 8ib !n, Apoth.,
6L0ktj »( l'-MMö'st
kl. 8LtniV6y6v, Avoth,
5runr ^ödncler,
6 . Ziestler , Apoth,
^rnst Kdij08 Wwe .,
6 . kl. Zellnsiclör.

M

vc n > o t o.
Einen tüchtigen

Möbekschr
U.hl

,s-rci . 0!
vn

o a o l o.

?tder-m!'Ntmen,
Näh- öö Birtderieme«
!tt? r lligstttl Preiieu

Rentier , Sattler.

Nagold.

SchulriMM, Schul¬
taschen, Kiölederschür?-

chen, Kinderltnhle
mit Einrichtung

empsichlt in großer Auswahl billigst
Carl .Hölzle,

_ Sattler und Tapezie r.
Nagold.

600 gebrauchte

Hopfenstangen,
sowie einige Säcke

Kartoffeln
hat zu verkaufen

I . A. Scholdcr.

Sägereien,
die stets größere Parthien

i !Taimen-Mbe,
30X30 mm dick und l,20 u. 1,40
Mtr . lg , 36X36 mm dick und 1,25,

l,46 , 1,70 u. 2 Mtr , lg„
svwie

IIAchstäbe,
10x23 mm u. 12x25 mm von ge¬
radem, astfreiem Holz liefern können,
bitte ich um gcfl. Offerte.

Carl Härdtner
in Oberndorf a./N.

Nagold.
Eine noch nicht vielgebrauchte

Cylinder-Schuh-
macher-Maschine

wird zu verkaufen gesucht; — durch
wen? sagt

die Redaktion.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Bremen nach Amerika

in 8 Tage« I
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
Bremen

^ Südamerika

Näheres bei dem Grilcral -Agcnttt-
.lotiK . NoiuinSei ' ,

ZtuttANit,
ote : . , sten Agenten:

Gottlob Sibmid, Nagold,
Jol -n G. Rotze:. Aiicnst-ttg,
Vrnr Ich ,1 ^ e,



»Z' ' - . » I

I>

Nagold.
Ein junger

Aierörauer
kann sogleich eintretcn bei

M . Steeb  z . Linde.

Nagold.
Ein kräftiger

findet gegen guten Lohn dauernde Be¬
schäftigung in

Rauser  s Ziegelei.

M ö tz i n g e n.

Ei>> KW'lM Knabe,
der die Küferei erlernen will , findet
eine Lehrstelle bei

Alex . Gärtner,  Küfcrmstr.

Nagold.

Ein Logis
4 —5 Zimmern samt Küche und Zu-

bcbör hat bis Jakobi zu vermieten
Seifensieder Müller ' s

Witwe.

Nagold.
Einen gut erhaltenen

Glasabschluh
mit doppelter Thürc hat billig zu ver¬
kaufen

Louis Schlotterbeck,  Seiler.

IKIbiiüi-iiiMikit

I.LUVI823-
LUÜLILä-

8 '

VE7-
S23I ? ? -
7EVS-

S23L ? r.

jede ^Vovüs
LS.oü Hsv - lkorL

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein
Y a g o id.

Auchtvieh-Berkanf.
Am Samstag  den 3 . Mai d. I,  nachm . 1 Uhr,

werden auf dem Stadtacker  in Nagold

männliche L weibliche Zuchttiere,
Muster-Exemplare,

welche vom Verein ausgckauft worden sind, zum Verkauf gebracht werden.
Die Kanfsbedingnngcn werden am Verkanfstag bekannt gegeben werden.
Die Kaufschillinge werden ans Wunsch angcborgt.

Den 2l . April l890.
Der Vorstand des landw . Bezirksvercins:

l ) l ' . 6UK6 >.

Landwirtschastlicher Bezirks -Verein
A a g o l d.

Ksinzerr L Wyrcrmiden
können noch vom Verein bezogen werden.

Den 21 . April 1890.
Der Vorstand des landw . Bezirksvercins:

vr . 6uKeI.

Nagold.

Empfehlung.
Einem mehrseitigem Wunsche entsprechend , habe ich mir nunmehr eine

Fatzpich - Mafchiue
neuester Konstruktion (Heißluft ) für Lagerbierfässer und Abfüllfäßchen ange¬
schafft. Da ich in Folge dessen im Stande bin,  auch weitere Aufträge als
meines bisherigen Kundenkreises zu erledigen , so empfehle ich mich allen hie¬
sigen und auswärtigen Bierbrauern aufs beste, und sichere auf kurze Vvraus-
bestellung beste Ausführung und prompte Bedienung zu.

Achtungsvoll

I . A . Koch , Küfer.

lckiütz :

jeden AlovLt nrroü
Montsviäso , L Luvuos ^ ^rss

Die prachtvollen 1. Klasse-Dampfei
haben ausgezeichnete Einrichtungen für
1.. II ., und 111. Klasse Passagiers.

Rascllis.it « vvkäräsrnnK . VorriiAlioke
Verptte/ ^nnx . Vill!§sts krsiss.

btäbers Lusllnnkr srtsilsn
Dis Direktion in ItotterNnm.

Die Oensral .lKvnteu:
L LDKK. » eildrann,

ttkUOI-IXX L 6v . 8tnttx »rt,
sovis «isreu .̂ Kvnr:

Ileiniielt Aliiüoi ' , Xus «»!«!.

Da der

Anker -Pain -Exvtller
bereits in den meisten Familien
als zuverlässiges Hausmittel

vorrätig gehalten wird , so ist
jede Anpreisung überflüssig . Es

»sei hier deshalb nur für jene,
M Kl/welche dies altbewährte Mittel

noch nicht kennen sollten , die Be¬
merkung angefügt , daß der Anker-

Pam - Expeller mit den besten Er¬
folgen als schmerzlindernde und

heilende Einreibung bei Rheumatis¬
mus , Gicht , Gliederreißen , Hüftweh,

Seitenstechen,Nervenschmerzen,Zahn¬
weh usw. angewendet wird . Dieses

Hausmittel ist sicher in der Wirkung
und billig im Preis (50 Pfg . und 1 Mk.
die Flasche !) . Nur echt mit . .Anker "!

Vorrätig in den meisten Apotheken;
Haupt - Depot : Marien - Apotheke,

Nürnberg.

8o ! nfi56L L SIdlll M

seil über 10 " .ihren von jÜrvleNorr -' , pralAiüümi V. rr ' len n ::d !
di n: fünbliliniu nle , billigem , aua .enenmeo , sicherro und ^

u . mo -lini: nnprumndl n . rinpfaffirn.
Erprobt von: NM. !>n ^

- r iaU.-:, 881'!':' -' ),
n.in:on !, ^

l . p ' . mr -i, do .N i n ' p . ' n.

i.-iiu !'l dc.! n iir!;le lipo-
i. '̂10 Z .'fjckZkZ !Nlt :chl'!:.'NUOe-

.Z' riuk scr>ll' "fifnüftst
. -u rtt

t !ie!:er i .' iüfi . rv
!.—) vcrt'iu ft llllu tafin üermuo.i: -

ficfrudUchc üeft.'ftrch gcsäzüiftc Mucke N ! ! ^
rnthein Hlde und den Nanicnszrill i.,u >d . Vr -rnt -k - Vit
mit cincc tülifthtttd ähui'chur perpuckuirg i:n i.ier!:c!fr br'i.ie'llchtn Lftiwlii -'r-
pilten haben mit dem äüiten Präparat weiter nichts als die Le;eichnnnlj: , ,L'ch.̂ Zrc: pifiei:"
gemein und es würde daher jeder Läufer , wenn er nicht vorsichtig ist und ein nich t n.jt ;
der oben abgebildrten Marke versehenes Präparat erhält , sein Geld umsonst ausgcren. — ,
Die Hestandtheile der ächten LchweizerpMen sind: Lüge, Moschusgarfte, Aloe, Abshuth, '

Litterklee» Gentian.

üllmillirZtzs IlMtz,
Fabrikat kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 Pfg . und 80 Pfg . das
Pfund , in Postkollis von 9 Pfd . an
zollfrei rorä . RrrLurslorL

Otleuson bei üambui-g.

Pfarrer , Lehrer , Gutsbesitzer , Beamte rc.
rauchen mit Vorliebe den nur von8 . Becker
in Seesen a . H . sabnz . Holland . Tabak
1V Pf . fco. 8 Mk . Seit 10 Jahr , bewährt!

-sAK Vkilenlrarten AA-
kartiAt <7 . M.

Lo608DUS8butt .6r
von vollkommen reinem Geschmack, vor¬
züglich geeignet zum Kochen und Bra¬
ten , leicht verdaulich , frei von jeder
Säure , daher auch für Verdau,ings-
leidende sehr empfehlenswert.

Niederlage  bei

_ ükli . kllim . ALM.

KÜN8bIi6fi6 ^ 3 . fin6
«nä Oebi 880  in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Xudnoporutjonoa,
klonidiore » , RoiniKö » rc. schvnendst.

I . Reitz , Calw.

H - O - O - O - !

In bekannter guter Ausführung u.-*»
L vorznglichsten Qual , versendet V

äas srstk unä grösste ^

v UeMämi-j/M - Z
^on ( !. ^ . Ltzhgi -tzlki, Umbui -K,
'zollfrei  gegen Nachmahme (nichts

unter lO A) neue Beltfcdcrn für,
60 das A sehr gute Sorte 1,25,

j prima Halbdaunen 1,60 ^s u . 2 j
primaH .lbdauncn hochfein 2 .35-

j prima Ganzdaunen (Flaum)
50 und 3 vtL.

! Bei Abnahme von 50
, 5 °/o kudult.

Umtausch geßatlct.

§z< xr Die MoSenwctt.
."'jf m Jllustriertc Zeitung fö^
.K /V Toilette und Handarbei"

teu. Monatlich zwei Num-
mern . Preis oicrtcljähr-
lich «L 1.25 ---- 75 Kr.

rMsZZ : Jährlich erscheinen:
^ fi- » - 24 Nummem mit Toiletten

E ( und Hnndarbeitcn , cnt-
7-, , haltend gegen 2000 Ab-

bildungen mit Beschrei¬
bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäscherc., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

14 Beilagen mit etwa 250 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
250 Muster -Vorzeichnnngen für Weiß - und
Buntstickerci , Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten . —
Probe -Nummern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdamer Str
38; Wien I , Operngasse 3.

G e st o r b e n:
Den 18 . April : Heinrich , Kind des

David Graf,  Bierbrauers , 3 I . 3
Mt . 11 Tag alt . Den 20 . April:
Johanna Katharina , Ehefrau des f
Friedrich Todt,  68 I . 8 M . 11 T.
alt . Beerdigung den 22 . April nachm.
2 Uhr . Den 20 . April : Marie Kath .,
Kind des I . Georg Eipper,  Taglöh¬
ners . 10 M . 27 . T . alt . Beerdigung
22 . Apr . nachm. 4 Uhr.

IruchLpreife:
Alten steig,  den 16. April . 1890.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 55 7 20
Haber . 9 70 9 50 8 80
Gerste . . . . 11 — 9 90 8 70
Bohnen . 9 — 8 50 8 —
Weizen . . . 13 — 12 5o 12 —
Roggen . 10 50 10 2o 10 —

Nagold,  den 19 . April . 1890.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 39 7 35
Weizen . 12 — 11 55 11 —
Roggen . — — 9 50 -
Gerste . . . . 10 — 9 25 9 —
Haber . 8 80 8 65 8 30
Bohnen . . 6 30-
Wicken . . 7 — -

Wiktuakien - Areise:
Butter i Pfund . 86—90 4
Eier 2 . 10 ^
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